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Irrationale Elemente in der Geschichte
Von Uniwv.-Prof. DDr., Karl Kder, Graz

Vorbemerkung
Die Reflexion über die verschiedenen geschichtsbildenden Kle-

stellte bisher Ideen, Männer, Vorsehung bzw. Zufall (Hegel),die ökonomischen Verhältnisse (Karl Marx) und die Masse (Janssen)
fest. och ist fraglich, ob mıt diesen Haktoren das Auslangen
Zzu finden ıst Be1 SCHAUCT Untersuchung der Handlungsweise der
Menschen, der Kreignisse und der Zustände ergibt sıch, sS1eE
weıtgehend in eine irrationale Substanz eingebettet sınd der doch

den Kinwirkungen iwrrationaler Elemente stehen, daß e1n
schwer entwirrendes („anzes entsteht. Auf alle älle ware
unrıchtig, das Verhalten einzelner Menschen un SA ZEIX Völker Aus
dem Zusammenwirken der eingangs erwähnten Komponenten „ CXr-
klären“” wollen. Jedem auftmerksamen Beobachter geschichtlicher
Vorgänge, ja uch schon des Verhaltens der ıhmbekannten Menschen
fälit auf, daß "Fun und Lassen der Verantwortlichen und Mıt-

jeler aum 7e reInNn rational der logisch bestimmt sınd, sonderndaaß sıch der Ablauf der G(GÜeschehnisse nıcht selten eine unvorher-
gesehene ahn bricht. Dieser Ablauf wıder Twarten ruft den
Eindruck hervor, als ob eine dunkle, geheime Macht Werke
ware, die als eigentlicher innerer Motor die Kreignisse erzeugtebzw bewegte. Die Gewalt, ja Übermächtigkeit der Tnebe und
Gefühle, Leidenschaften und Instinkte ist bekannt, als daß
nötıg wäre, Worte verlieren. ID fragt sıch .nur, ob genugt,
S1C.  h den bunten Ablauf der Geschehnisse als Vo  > ırrationalen
Elementen beeinflußt vorzustellen, der ob 10a. nıcht diese
eigenen Faktor, vielleicht als die andere Seıite dessen, wäas
Geschichte ennen, aufzufassen habe Der Umstand, daß die
irrationalen Einflüsse schwer erkennen SIN deren Reichweite
och schwerer bestimmen ıst, darf auf keinen Fail azı führen,
dıe Augen VOL der Tatsache ihrer KExistenz schließen. 1€ durch
Soziologie un anthropologische Psychologie!) vermittelten
Erkenntnisse mussen in 1€e Theorie der Geschichtswissenschaft und

1€ Praxis der Geschichtsdarstellung eingebaut werden. Die
Vgl O. Tumlirz, Anthropologische Psychologie* (1955), der Brüning‚Philosophische Anthropologie. Historische Voraussetzungen und gegenwärtiger Stand

(1957); erse  €, Die Grunddimens10nen des gegenwärtigen anthrop(_rlogit«:hefPhilosoph.iere*ls, Studium Generale, (1956), 405 — 414.,
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erwünschte Annäherung die Wiırklichkeit, wWw1€e sS1Ee ıst, kann bei
solcher Auffassung LUr gefördert werden. Darüber hinaus werden
vertiefte Selbsterkenntnis un: aqaufmerksame Beobachtung der Um-
welt bald ZUFT Überzeugung führen, wI1e€e unzulänglich eine VOTWIEe-
gend rationale Methode für S1C.  h Nein Menschen un: Dınge dar-
stellt. Ohne 1mMm geringsten die Bedeutung der Anatomie der Hıstorıie
verkleinern wollen, soll ausgesprochen werden, daß die
Anatomie der Ergänzung durch die Physiologıe bedarf, soll das
lebendige (;anze zustande kommen. Staatsgeschichte und poli-
tische (+eschichte, Volks- und Kulturgeschichte, S®oziıal- un: Wiırt-
schaftsgeschichte, nıcht zuletzt die Kirchengeschichte und die
Geschichte der Erziehung und Seelsorge werden bei solcher
fassenderer Betrachtung vertieft un: aufgehellt werden. hne
Anspruch auf Vollständigkeit sollen 1Mm folgenden eınıge Einzel-
und I€.olléktivfaktoren kurz aufgezeigt werden.

A, Einzelfaktoren
Schlagworte‘?)

Zum Unterschied VO  S den Sprichwörtern, die aqals Niederschlag
der Volksweisheit entstanden und einander in ıhren verschiedenen
Schattierungen über Länder, Meere und Völker die Hände reichen,
entspringen die Schlagworte eiıner gelistigen Kampfsituation, sınd
W affen und wollen den Gegner niederstrecken. Der Schlag, den s1e
versetzen, geht auf das Wahrheitskorn und die eingängıge Korm
ZUTUÜC.  .  k. Da s1e VOLFr Jem das ungeistige, der Leitung der Vernunft
weitgehend eNLZOZENE bewußte Leben, amentlich das Gefühls-
und Triebleben, ansprechen, gehören s1€e zZu den subjektiven 1rra-
tionalen Faktoren?). Inmitten der Kampf- un: Racheinstinkte, de-
NCnl s1e entstammen, nehmen uch programmatische Forderungen
den Charakter VO: Schlagworten Die Parole „Freiheit, Gleich-
heıt, Brüderlichkeit” der großen Französischen Revolution, die
ihre Herkunft dem Geiste des Christentums nıcht verleugnen
kann und S1C.  h auf den Parıser Kırchen, au denen sS1€e eingemeißelt
ist, nıcht einmal fremd ausnımmt, eNtsSpran dem Gefühl der nıeder-
etretenen un tausendfältig geschändeten Menschenrechte und
wüuhlte die Tiefenschicht der Massen qauf. Der gellende '"Ton dieser
Sturmglocke wıird nıcht mehr verstummen, sondern durch die
Jahrhunderte weıter erklingen. Die Forderung des Kommunistiı-
schen Manıifests VO.  5 18348 „Proletarıer Her Länder, vereinigt
euch!® rüttelte Milkionen Au  N ihrem lendsdasein auf und oß
816e Massenorganisationen ZUSAaAMMCN, denen etzten Endes der
Traum der Weltherrschaft w1e eine Hata Morgana vorschwebte.
Sie verband den Kampf Ü das Stück Brot. mıt einer großen

*) Bauer, Das Schlagwort als sozialpsychologische und geistesgeschichtliche
Erscheinung. Historische Zeitschrift 122 (1920), 189 — 240.

9) de Vries, Irrational, ıIn Brugger, Philosophisches Wörterbuch (1948),
168
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Hofl'nung, die dem Maéhtbereiche angehört. KEiner nıchts, viele
9 all alles! Das Wort „KReligion ist das Opium des Volkes“
degradiert die Religion ZU einem geıstigen Rauschgift, das die
Süchtigen M Klassenkampf auf Leben und 'Lod untauglichmacht. Es reißt etzten Endes die Zwel Bereiche der notwendigensoz.ıalen Selbsthilfe un der metaphysischen Bindung auseinander,stempelt den relig1ösen beiter ZUD0 Untauglichen und Religion
1IM gefährlichen ıft. VWer Verräter an seinesgleichen werden,
wer LUr Nutznießer remder Opfer, wer gegenüber der Kampf- und
Klassengemeinschaft eın ichsüchtiger Außenseiter Se1INn Millionen
erlagen der Schockwirkung dieses furchtbaren Schlagwortes, Mil-
lionen gelähmt, Milionen Herzen war der Zweitel ein C
senkt. Im Weltanschauungskampf der Gegenwart spielt e6s 1e
olle einer psychologischen Großmacht. Der Verdacht, daß durch
die Religion der Abwehrwille geschwächt der SAr die Waffe s
der Hand geschlagen werde, ist geweckt, und eın Strom VO.  > tiefem
Mißtrauen, ja Haß Religion, Christentum und Kırche VeI -
heerte das natürliche Denken und Empfinden SANZCT (FÜEeEnerationen.
Der betäubenden Wirkung VO:  - Schlagworten kann : sich ur
erwehren, WE sıE scharf anvısılert, analysiert, den
berechtigten Kern VO  b Hem Unberechtigten unterscheidet, sıch
die historische Situation, der s1ı1e entsprungen sind, vergegenwärtigt,
VOTr Nlem © ertreibung der Verabsolutierung VO  S Teulwahr-
heiten herausstellt und s1e als Schlagzeug 1m Weltanschauungs-kampf aufzeigt. Eine weıtgehende Immunisierung Schlag-liegt ihrer {reimütigen Behandlung VOor der Jugend, da
hiedurch die Überraschungsspitze abgebrochen wird Dagegen ıst

kaum möglıich, Gegenschlagworte entwickeln, da INa  > nıcht
mıt gleichen Mitteln vorgehen un! VOTLFr allem nıcht den Zustand
kollektiver Leidenschaft, dem S16 entstammen, künstlich herstellen
kann. Die Liste der Hauptschlagworte eiınes Jahrhunderts ist eın
Gang durch die Sozial- un (eistesgeschichte dieser Epoche.

PropagandaWerbetätigkeit für Personen und Ideen hat bei den Kultur-
völkern Mundpropaganda immer gegeben. Ihre riesenhafte
Ausdehnung auf das wirtschaftliche Gebiet ZUTXT Einführung und
Absatzsteigerung VOo  > Konsumgütern geht auf das industrielle
Zeitalter zurück un stellt eine Kıgenart des freien VWettbewerbes
in der Konkurrenz dar, weshalb uch 1€ Vereinigten Staaten b
der Spitze hegen. Die Propaganda politischen Sektor ent-
wıickelte siıch mıt der emokratie und den Parteien. Ihren Höhe-
unkt fand 1e€ Propaganda Ner Sparten 1m Unternehmen „JLota-
tarer Staat“, der die Bewirtschaftung der Gedanken, Wollungenun Gefühle seiner Bürger Propagandaministerien S sıch DC-

Nnommen hat Alle Institutionen un Fınriıchtungen, bei denen
wenıge zZU vielen sprechen: Presse, Bühne, Rundfunk, Film, Fern-
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sehen, sind „gleichgeéchaltet“ und unterhegen einer scharfen
Zensur. EKEs besteht kein Zweifel, daß eine solche schlecht verhüllte
geistige Freiheitsberaubung wıder dıe Menschennatur ıst und ZU

eigentümlichen Abwehrhaltungen der bedauernswerten Opfer
führt Die bekanntesten sınd das rm KEınheitsgesicht, die
Maske VO  - Millionen Wehrloser, un die Flüsterpropagan v

1€ die Erfahrung ze1ıgt, führt indes eine derartıge Propaganda
nıcht dem VO iıhr erstrebten Zael, wenıgsten bei der Jugend.
Kıs ist eine allgemeine Erkenntnis der Jugendpsychologie, daß
jede Gewalttätigkeit der Jugendführung den jugendlichen Protest
auslöst. Man annn vielleicht eiIne derartıg vergewaltigte Jugend
miıt Machtmitteln niedertreten, ber INa wird sS1e n]ı:emals innerlich
gewinnen. Jugend nıcht „gehabt” se1InN, von keiner Seite, sondern
selbst wählen un siıch selbst entscheiden. 1€8 gilt für nationale
und relig1öse Betätigung ebenso wW1€e für politische un! gesell-
schaftliche. Der Weg Bejahung vorgelegter Ziele führt ber die
Freiheit des einzelnen. Vor 1em gilt €CS, Versprechungen eEINZU-
lösen, überhaupt, seın Wort halten. Be Geschäftsreklamen,
eLwa den Milliionen für eiIne eue Autotype der Teebuttermarke,
wırd der experimentelle Nachweıs der Verwendbarkeıt bzw. der
Bekömmlichkeıit entscheıiden. Hält der Gegenstand das, W as 1€
Reklame VO ihm verbreitet hat, der nıcht Wenn nıcht, ıst
erledigt. Wiıe ist ber mıt geıstigen Versprechungen, den Be-
hauptungen oder Beteuerungen politischer Propaganda Der ach-
WEIS ıhrer Brauchbarkeit der Unbrauchbarkeit 1ä06+t sich gewiß
nıcht schnell und exakt führen w1ie be1 Verkaufsgegenständen.ber bald wird S1IC  h das gesunde Urteil einzelner Klarsehender und
allmählich uch das der Zurückhaltenden hervorwagen: 1D wWäar

nıchts, haben unNns SANZ anderes vorgestellt, sind
betrogen worden, haben unNns getäuscht.

Die gelenkte Propaganda der Staatsallmacht übersieht ZwWwel
omente: Erstens, daß S1€e unweigerlich mıt ıhren eigenen Ver-
sprechungen konfrontiert wırd Kann S1e diese nıcht einlösen,
werden ihr auf die Dauer uch Ablenkungsmanöver nıchts nutzen,
S1e verlhiert ıhre Glaubwürdigkeit. Verdoppelt sS1e 1U zweıtens iıhre
Anstrengungen, mMu. nach Ilen (Gesetzen der Psychologie

bersättigung, Überdruß, Abstumpfung un!: kel kommen. Je
höher 1€ Wellen der Begeisterung geschlagen haben, desto tiefer
werden die Täler der Enttäuschung SE1IN. Je triebhafter un: rausch-
artıger die Massen aufgepeitscht wurden, desto sıcherer werden
Zustände der Erschlaffung un Gleichgültigkeit folgen. Man VeTr-

gleiche Lie gegenüber diesen künstlich gemachten Anstrengungen
den ruhigen Rhythmus des Kirchenjahres mıiıt den Höhepunkten
seiner Feste, der seelischen Vorbereitung un: dem Abklingen der
Erlebnisstärke der Nachtfeier. uch uhe und Ruhe gelassen
werden, uch Schweigen un Stiulle, Einsamkeıt und Pausen sıind
lebensnotwendige Zustände, So. wachsen und S1C  h entfalten.
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Ständiges _Herümreißen Menschen, Tieren un!: Pflanzen,
ablässige Bearbeitung der Gehirne, fortwährender Betrieb und
Lärm, die rohe Beanspruchung VOoO  S Menschen für alleinige Zwecke
VO  5 Machtzentralen führen nıchts Gutem, ur Nerven-
verschleibß. Niemand annn sich der vielfachen Propaganda Ge-
schäft und Pohtik 2A02 entziehen. Unbewußt wirken durch S1€
geweckte Kräfte nach. Um notwendiger ist CS VOo diesen Kıin-
flüssen 7U sprechen und sich ıhrer bewußt bleiben.

Historische Belastungen
VWiıe 1€ schweren ı1ellinien hınter den UOÜzeanriesen ziehen

geschichtliche Belastungen den großen historischen Ereignissen
nach. Längst deckt cdie uührenden Männer der KRasen, ihre Namen
sıind bıs auf die Lehrbücher der Geschichte VETSCSSCH, andere
Menschen und Dinge werden VO  s der Presse herumgereicht und
stehen 1Mm Mittelpunkt der öffentlichen Aufmerksamkeit. Und
doch liegen die KErinnerungen Gewaltakte, schwere Unterdrük-
kung und erlittene Unbilden latent im Unterbewußtsein des e1IN-
zeinen und der Völker Kıs genugt, auf die scheinbhbar versunkenen
un VETSCESSCHCH Ereignisse anzuspıielen, und sofort ist C als hätte
INa  S einen neuralgischen unkt berührt. Ks bleibe dahingestellt,
obD das VOo  > manchen utoren behauptete kollektive Unterbe-
wußtsein gibt, sicher lebt und wirkt uch der Psychologie ein
(Zesetz der Erhaltung der Knergie. Die gewaltigen Katastrophen
der ZwWel Weltkriege haben sicherlich viele einere orkommnısse
der Vergangenheit überschichtet und tatsächlich manche Erinne-
rungen eid un! Verirrung aus dem Wachbewußtsein verdrängt
un das Unterbewußtsein hinabgezwungen Diese sind jedoch
keineswegs einfach verschwunden und SOZUSASCH annulhert, OL -
ern leben ı1n anderer Horm weıter und treiben weıter ihr nwesen.
Was sıind schon angesichts der Jahrhunderttausende der Mensch-
heitsgeschichte cdie steben Jahrtausende der Hochkulturen,
mıt denen S1C  h der Geschichtsbetrieb beschäftigt ? ın gyanz Ver-
schwindender Bruchteil der Zeitenabfolge 1m Strom der Ge-
schehnisse

Dazu kommt der Umstand, daß politische der relig1öse Pro-
aganda gEWISSE Seiten der Geschichte auffrischt und iıhren
nhalt ıIn das (Üedächtnis der Zeitgenossen zurückruft. Man denke

die Sachsenkriege Karls des Großen, die Ausschreitungen
der Kreuzfahrer bei der Eroberung VO Konstantinopel 1204 und
ihre Bedeutung für die V ölker des slawıschen Ostens, die Hın-
richtung des Jan Hus Konstanz und deren Ausstrahlungen 1
tschechischen Volke, 1€ heute VO  \ den farbigen Völkern präa-
sentiıerte Rechnung für 1€ Kxzesse eines toll gewordenen Kolo-
nialısmus, die unfaßbaren Zustände des Hexenwahnes und der

diziellen Hexenverfolgung, die millionenfachen Morde in denjuonzentrationslagern. Auf Jahrhunderte hinaus ‚ werden S1e die
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Bezıehungen VOo  s olk Au Volk, VOo Rasse Rasse, VO  - Glaubens-
gemeinschaft Glaubensgemeinschaft vergiften. Selhst wenn sich
die offizielle Haltung ändern un die ( eschichtsschreibung völlig
sachlich bleiben sollte, Iso nıcht absıchtlich Öl in das Feuer

würde, bleiben die durch die erwähnten Handlun
elhervorgerufenen (‚efühlsverätzungen bestehen und beginnen

geistigen Klimaschwankungen schmerzen. So wird Zı e das
Verhalten der Bevölkerung Kirche manchen 1Ländern Von
den (Jewaltmaßnahmen der politischen Gegenreformation mıt-
bestimmt. Die alten Konfessionskämpfe sind begraben, die Be-
völkerung ist überwiegend katholisch, ber ıhre ıinnere Einstellung
ist mıt Reserve und ıstanz ZU umschreiben. Es gibt Traditionen
einzelner KFamilbien un SANZET ÖOrte, Täler un!: Landstriche, die
nachwirken und och immer charakterformend einwirken.

Bei der Mangelhaftigkeit un: Fehlerhaftigkeit der menschlichen
Natur sınd allı länger bestehenden Institutionen irgendwie SC-
schichtlich belastet. Dieser Abnützungsprozeß ist unvermeidlich.
Es fragt sich NUur s das Ausmaß un die besonderen Anlässe.
SO hat Zı e jede eue Parteı iın der Hand, den alten gegenüber
S1C  h als unbelastete Reformparteı aufzuspielen. Schon ach fünf
Jahren wird das nıcht mehr möglich seIn. Die Geschichte der
Reformbewegungen lehrt eın beständiges Auf und Ab, echsel
VOoO  S Blüte un Verfall, Druck unerträglicher Verhältnisse und
Aufatmen ach der Befreiung.

Können hıstorische Belastungen Sanz verschwinden ? Das wırd
kaum möglich seIn. Dagegen kann die Bıldung eines ıtısch BC-
schulten (;ewissens die abe der Unterscheidung ördern un über-
haupt richtigem Verständnis gegenüber der G(Geschichte erzıiehen.
Die Methoden des Verschweigens der Verharmlosens übler Zu-
stände VO.  \ einst und Jetzt SIN  d eine Irreführung und eın Verstoß

1e€ Nächstenliebe. Zuerst die Wahrheıt, annn dıe richtige
Eıinstellung S illusionsfreien VWirklichkeit! Die och immer nıcht
SAaNzZz verschwundene Auffassung, daß das Studium der Geschichte
gefährlich sel, verkennt 1€ Tatsache, daß die Vergangenheit uch
Lehrmeisterin der Gegenwart ıst, VOLr Hlem für den Ernst des
Weltanschauungskampfes der G(egenwart. Zur Ausrüstun gehört
neben anderen W affen uch die völlige Vertrautheit mıt Fak-

der Vergangenheit, aus denen die Gegenwart erwuchs. Es
wird S1IC.  h dem historisch Geschulten bald erwelsen, daß viele
unerfreuliche Erscheinungen der (egenwart nıcht einfach auf
bösen Willen, sondern auf Versäumnisse und Fehlhaltungen der
Verantwortlichen zurückgehen.

1€ oft estellte Fra U9 ob nıcht diese historıischen Belastun en
durch das utfe AuSs CJichen werden, das ZWäar nı€e€ auffä L,
ber doch tausendfä t1ı eschiıeht, ist NUr teilweise bejahen.
Einfach deswegen, wel moralisch Bösen bessere Lei_tungs-
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bahnen ZUT Verfügung stehen als dem (uten. Der Vorsprung der
dunklen Elemente 1st Jeiıder Tatsache, hat manche Philosophen
ZUM Pessimismus verführt, löst S1C  h jedoch 1mM Lichte der Offen-
barung als Folge der gestörten Urformel der Menschennatur.
Verdunkelung der Erkenntnis und Schwächung des Wiıllens als
Folgen der Erbsünde sınd Großmächte 1m persönlichen Leben un:
1m Gemeinschaftsleben.

Modeströmungen
In uLNnsecrem Zusammenhang ist „Mode“ nıcht 1mM engéren Sınne

als die augenblickliche Kleidertracht, sondern als die Art und VWeise
aufgefaßt, der sich das gesamte geistige und künstlerische,
gesellschaftliche und sportliche Leben eiINner Natıon zZu eiINer be-
stiımmten Zeıt ZuUu äaußern pflegt Mit Sprache, Sıtte und Recht
zahlt die Mode 1m weıtesten iınne des Wortes den ußerungendes sozıalen Lebens und fählt daher das weıte Gebiet der SO7Z10-
0g1e, SCHAUCT der sozıalen Statik. Die eue Kulturgeschichts-

schreibung bemüht siıch, ihren Darstellungen nach Ländern
un Landschaften dieses Element sıchtbar S machen‘*). Gewiß
spielt auch die außere Erscheinung des Menschen, die - allzu-
häufig die Abspiegelung seınes Inneren ıst, eiIne olle VWer eıneAhnengalerie durchschreıitet, sıeht die Darstellungen VO gehar-
nıschten Ritter bıs ZUT VWildmannstracht des Dreißigjährigen
Krieges und VO.  5 der damenhaften Rokokoerscheinung bıs ZUMM

Typ der Wehrmacht. Wichtiger als die ußerlichkeiten
sınd indes die hınter diesem Erscheinungsbild stehenden G(G(edanken
un: Empfindungen, VO.  S denen diese Menschen beherrscht Warcnhn.:
Und 1m Rahmen dieses geistigen Koordinatensystems gilt
wiıederum, das Individuelle VO Modischen unterscheiden.:
Die tiefe Empfiindsamkeit der VWertherzeit wıe Goethes „ Werthers
Leiden“ selbst ıst ULNSCICTr Zeıt un ıhrer Jugend {remd, vielfach
unverständlich geworden. Es gibt Modebücher, Modephilosopheme,
Modedıichter, Modegedanken, Modeworte uUS W, Im Spiegel der
modischen Leitworte der verschiedenen Jahrhunderte tauchen die
einst herrschenden Zeitströmungen auf; Man denke, welch Sus-
gest1ve Kraft einst Modewörtern w1€e „Natur Werk Rousseaus,
„Fortschritt“” und „Entwicklung“ Jahrhundert zukam
der welche olle der Gegenwart der Begriff „Kxistentialismus”
spielt. Die meısten Bücher einer Zeitepoche tragen Sprache und
Satzbau, der Gedankenführun und der Beeinflussung der
Gefühle die Tinktur der betreffen Periode.

Alle Modeströmungen verlaufen g kleinen Anfängen bis
ıhrem Höhepunkte und klingen annn allmählich ab Wieviıel

formen des und 15; Jahrhunderts 1ın Frankreich un den Niederlanden. Aufl.
*) Huizinga, Herhbhst des Mittelalters. Studien -  ber Lebefis— und Geistes-

Mit Belegen Deutschland und
(1952) K. Eder, Deutsche Geisteswende zwıischen Mittelalter und Neuzeit (1937).

sterrei
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kommt daher darauf A welcher Strömungen Zeitgenosse man
selbst ıst Innerhalb eines halben Jahrhunderts sSıind tiefgreifende
Unterschiede un Veränderungen festzustellen. Sogar 1m Menschen-
bild, das den einzelnen (;eneratiıonen alg Tdeal vorschwebte,
sind die modischen Anderungen festzustellen. Man vergleiche
T, die Inschriften der Epiıtaphıen und Grabplatten
alten Kirchen der auf Friedhöten! 1€ Eigenschaften eLwa, die
vVvonxn einem Pfarrer der Seelsorger 1ın der Biedermeierzeıt ausgesagt
werden, sind eıne Mischung VO  S Aufklärung, Josephinismus und
Romantik. Man kann förmlich die Modehücher hernennen, VoRnRn

denen die Modelle abgenommen worden sind Worauf ruht der
Hauptton, ıst nNıcC.  ht die Rede, ın welcher Reihenfolge sind
die Tugenden aufgezählt E,  iıne der ergreifendsten Tragödien der
Weltgeschichte dokumentiert die Ohnmacht des einzelnen Cu-
ber der alles beherrschenden Zeitströmung: Adrıan ML der
letzte deutsche Papst, 1M Rom der Renaissance. (Gute Beobachter
mußten SELn Auftreten als eın Schwimmen wıder den Strom
hbezeichnen. Schwermütig verkündet die Inschrift auf dem rab-
denkmal des KEdien der deutschen Nationalkirche, das ıhm
Kardinal FEnkevoirt errichten heß "O wıieviel kommt darauf a

welche Zeıt uch des besten Mannes Wirksamkeit fallt.“
{ie physische Luft, die INaC analysıeren, hält schwer.

Um wieviel schwerer ıst C die ge1istige Luft, die manl 9
erkennen un!: sıch ihrer Einwirkungen bewußt werden. Das
technische Zeıtalter hat seınen Kindern eine Reihe bewunderns-

Erfindungen beschert, die be kluger Verwendung fördernd,
Sons zerstörend wirken. Dennoch sollte die Zeit weIlse freiwillige
KEnthaltung ıIn das persönliche Leben möglichst vıeler eingebaut
werden, SO ist Versenkung, Stille und Einsamkeıit g..
schehen, Voraussetzungen nıcht für Aszese, sondern uch
ur  .. schwere geistigeArbeiten. Sonst Reiselust Entfesselung
des Bewegungsdranges, Schaufreude ZUEFE Verhinderung tiefer KEın-
drücke, verdrängt Musikhunger die feine leise Stimme des (Fe-
w1ssens un: ertotet kö erliche Ertüchtigung das geistige Leben®).
Die infernale Geräusch1lulisse unNnserer Zeit lenkt VO  D der bestän-
digen, lautlosen Verschiebung der Werte ab, un der Rauch- un:
Benzinschleier über Stadt un: and hemmt nıcht das gesunde
Atmen, sondern uch die freie Sicht In Ansprüchen und angeb-
licher Lebenssteigerung steigt der Konsum, ber die Konturen der
gepragten Persönlichkeit verwischen siıch un verfallen. Kıne eue

Erziehung Wachheit und freiwilliger Entsagung wird ımmer
dringlicher, überspielen die modischen Kräfte, die die Zeıt
gestalten, immer weıtere Volkskreise. Entartung und Verunechtung
nehmen immer größere Ausmaße A das 99V01k“, der Jungbrunnen

°) Eder, Kultur und Sport Kleines Mosaık ZUT Frage. In der Festschrift
„Leıbeserziehung ın der Kultur‘®, Graz 1954, fl:; erse  €s, Körperliche Entüchtigung und Abtötung. Linzer Quartalschrift (1919), 69 —74
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Eder; Irrationale Elemente der Geschiich‘TEa  BA  ELE E  — E;tri‚er‚-‘ 1irrafion‘all<‘a' krElremelx‚ifae in-der Gescha c:hf.e T_ ;  28  def‘N_ationen, stirbt aus, die völkischen Kraftréservei£ dorren ab Z  Doch hat es laut Ausweis der Geschichte immer Menschen und  Bücher gegeben, die sich über ihre Zeit erhoben, die KEierschalen  zeitbedingter Verhältnisse abstreiften und ihrem Jahrhundert  richtunggebend für die Zukunft vorauseilten. Es wird allmählich -  Zeit, den Begriff Freiheit auch auf relativ zeitnahe und im besten  Sinne überzeitliche Menschen und Schichten anzuwenden.  5. Erscheinungen der Massenpsychologie  - Masse im soziologischen Sinne umgreift eine große Zahl von  Einzelmenschen, die unterschiedslos von gleichen Gefühlen, In-  stinkten, Trieben und Willensregungen erfült sind. Mit dem Ver-  halten der Masse beschäftigt sich die Massenpsychologie®). Es ist  eine wissenschaftliche Streitfrage, ob man von der Ausbildung  einer Kollektivseele sprechen kann. Jedenfalls eignen der Masse  bestimmte neue Merkmale. Die bewußte Persönlichkeit des ein-  zelnen schwindet, die Gefühle und Gedanken aller ziehen nach _  einer bestimmten Richtung. Besonders auffällige und für geschicht-  liche Vorgänge wichtige Erscheinungen sind die Massensuggestion  und die Massenpsychose. Die Kulturgeschichte berichtet von ver-  schiedenen pathologischen Phänomenen, meist im Zusammenhang  mit schweren seelischen Erschütte  en durch Pest, Hunger und  nwahn  Krieg, wie Tanzepidemien, Hexenw.  , Geißlerfahrten, Kinder-  kreuzzüge,  Noyaden,  Tulpenmanie,  Spielwut,  Geister.  aube,  Schutzzauber u. a. „Der Ungebildete, der Phantasiemensc  .  , das  Weib erliegt ihnen leichter als der Verstandesmensch, die Jugend  ist ihnen. zugänglicher als das Alter, die lateinische Rasse wird  cher von ihnen  gefaßt. als eiy Angels_atclli‚$.ea, aber gefeif ist. davon  keiner”).“  E  Die Tatsache der Massensuggestion und der Massenpsychose  war bereits der Antike bekannt. Senatores boni viri, senatus mala  bestia. Jeder Erzieher kennt die Tatsache, daß sich der einzelne  Schüler anders verhält, wenn man unter vier Augen mit ihm spricht,  und anders in der Klasse. Dieselbe Wahrnehmung zeigt sich bei  Tagungen und Konferenzen; bei politischen Sitzungen und Ab-  stimmungen, Versammlungen, bei denen.politische, wirtschaftliche  oder religiöse Forderungen erhoben werden, zeigen das Bild einer  gleichgestimmten Masse, die auf Stichworte eines zündenden  Redners sofort und leidenschaftlich reagiert. Große Volkstribunen  und Kanzelredner haben sich immer auf die Kunst verstanden, _  die Gefühle und Leidenschaften der Massen zu entfachen und sie  für die von ihnen propagierten Ziele zu begeistern. Sicher ist, daß  einer ruhigen, auf Gründe gestützten Darlegung .so gut wie kein  ®) G. Le Bon, Psychologie der Massen. Deutsch von R. Marx. Kröners Taschen-  ausgabe, Bd. 99 (1951). — Th. Erismann, Massenpsychologie und ihre Bedeutung  im Völkerleben (1925).  7) W. Bauer, Einführung in das Studium der Geschichte (1921), S. 57.$
der Nationen, stirbt aus, die völkischen Kraftreservei dorren ab
och hat laut Ausweils der (Üeschichte immer Menschen und
Bücher gegeben, die sıch über ıhre eıt erhoben, die Eijerschalen
zeitbedingter Verhältnisse abstreiften und ihrem Jahrhundert
richtungzgebend für die Zukunft vorauseınlten. Es wıird allmählich
Zeıt, den Begriff RKreiheit uch auf relativ zeitnahe un 1MmMm besten\inne überzeitliche Menschen und Schichten anzuwenden.

Erscheinungen der Massenpsychologie
Masse 1m soziologischen Sinne umzgreift eine große Zahl vVon

Eiınzelmenschen, die unterschiedslos VO  S gieichen Gefühlen, In-
stinkten, Trieben und Wiıllensregungen ertuht SinN  d. Mit dem Ver-
halten der Masse beschäftigt sich die Massenpsychologie®). Es ist
eine wissenschaftliche Streitfrage, ob Ha  5 VO der Ausbildung
einer Kollektivseele sprechen kann. Jedenfalls eignen der Masse
bestimmte eue Merkmale. Die bewußte Persönlichkeit des e1N-
zeinen schwindet, die Gefühle und Gedanken Her ziehen nach
einer bestimmten Kıchtung. Besonders auffällige und für geschicht-
che Vorgänge wichtige Erscheinungen sınd die Massensuggestionund die Massenpsychose. Die Kulturgeschichte berichtet VO  5 VeTr-
schiedenen pathologischen Phänomenen, meıst 1m Zusammenhang
mıt schweren seelischen Erschütte durch Pest, Hunger undTUNSCI  nwahnKrieg, wWw1€e Tanzepidemien, Hexenw Geißlerfahrten, Kınder-
kreuzzüge, Noyaden, Tulpenmanie, Spielwut, („eister aube,
Schutzzauber U, za „Der Ungebildete, der Phantasiemense{+h„ das
Weib erliegt ihnen leichter qlg der Verstandesmensch, die Jugend
ist ihnen zugänglicher als das Alter, die lateinische Rasse wıird
eher VO  S ihnen gefaßt als CIn Angelg_acll{s;fa, ber gefeijt' 1IsSt davon
keiner”).“

Die Tatsache der Massensuggestion und der Massenpsychose
War bereits der Antike bekannt. Senatores boni VITL1, senatus mala
bestia. Jeder Erzieher kennt die Tatsache, daß S1C  h der einzelne
Schüler anders verhält, wenn IiNnal vıer Augen mıt ihm spricht,
und anders der Klasse. Dieselbe Wahrnehmung zeıgt sich bei
Tagungen und Konferenzen, bei politischen Sitzungen un! Ab-
stımmungen, Versammlungen, beı denen.pohtische, wirtschaftliche
der relig1öse FWorderungen erhoben werden., zeıgen das Bild eıner
gleichgestimmten Masse, die auf Stichworte eines zundenden
Redners sofort und leidenschaftlich reagıert. Große Volkstribunen
und Kanzelredner haben sS1iC.  h immer auf die Kunst verstanden,
cdiıe Gefühle un Leidenschaften der Massen entfachen und s1€6
für 16 VO  5 iıhnen propaglerten Ziele begeistern. Sicher ist, da
einer ruhigen, qauf Gründe gestutzten Darlegung .so gut wıe ke  ın

Le Bon, Psychologie der Massen. Deutsch VOo. Marx. Kröners "Taschen-
ausgabe, (1951). EKrısmann, Massenpsychologie und ihre Bedeutung
177 Völkerleben (1925).

’) Bauer, Einführung ın das Studium der Geschichte (1921),
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Erfolg beschieden seı1ın wird Besohders die Kunst, die Herzmitté
dieser 1ın (Gefühle und Empfindungen verwandelten Masse treffen
und ıhr mıt rhetorischer Meisterschaft ihre Wünsche W1€e 1m Spiegel
VOTLr Augen 2 halten, wird Großerfolge einheimsen. Noch gllt In
Krinnerung sind diese Massenphänomene aus der etzten Vergan-
genheıit der totalitären Staaten, die durch Großeinsatz einer auf
die breiten Massen berechneten Propaganda hervorgerufen wurden
un teilweise pathologische Formen annahmen. Was S1C  h
manchen Orten eım Besuch des „Führers” ereignete, nıcht
mehr überschäumende Rauschzustände der Begeisterung, sondern
ausgesprochen pathologische orkommnisse. Eine spätere Ge-
schichtsschreibung wıird sıch be1 der Rekonstruktion dieser qaußer-
gewöhnlichen Zeiten schwer LUN. Denn S1e hat mıt ge1ist1ig über-
spielten un nervlich überreizten Massen LUnNn, Iso nıcht mıt
normalen Menschen, denen mMa durch Analogieschluß das eıgene
eelenleben un die daraus entspringenden Verhaltungsweisen
zuschreıben kann (‚erade darauf beruht jedoch die Möglichkeit
einer ( eschichtsschreibung überhaupt.

Jie großen Volksbewegungen mussen dem Gesichtspunkt
der Massenpsychologie aufgefaßt un:! verstanden werden. Es steht
ußer Zweifel, daß die durch hundertfältige Propaganda un Re-
klame ununterbrochen beeinflußten Menschen der Gegenwart, hne

wissen un! zu wollen, immer stärkere Abhängigkeıt VO  >
künstlich gemachten Parolen geraten, immer bedenklicher das
Aussehen VOo  - Massenmenschen annehmen un in die Gefahr SC
raten, Indivıdualität un Persönlichkeit einzubüßen. Vielleicht
darf ın diesem Zusammenhange daran erinnert werden, welch
qußerordentliche Bedeutung beı solchem Sachverhalt ur  .. die
Festigung der Persönlichkeit den Ignatianischen Eixerzıtien

OMMU, die den einzelnen Menschen mıt Gott konfrontieren un:
ıhm einen weltanschaulich wıe psychologisch gleich festen Stand-
platz gewähren. Alle fi  ur die Prägung der Persönlichkeit wicht:
KElemente un VWerte haben ın diesen geistlichen Übungen
Heimstatt un! sollten 1m Zeıtalter der Vermassung uch un: dem
Gesichtspunkt der Charakterprägung gewürdigt wer

B Kollektive Faktoren
Die Atmosphäre

Der Ausdruck Atmosphäre (griechisch: Dunstkreis) entstamm:
der Astronomie un: bezeichnet 1MmM weıteren inne die einen Welt-
Or  .. er umgebende gasförmige Hü C‚ 1m CHSCTICH die Lufthülle der
Er U mıt Nen iıhren Bestandteilen. Diese Bezeichnung für den
unsichtbaren un doch vorhandenen Bestandteil der VWelt-
körper setiztie sıch, besonders 1mMm zwanzligsten Jahrhundert, uch
als politischer Terminus für das alle Verhandlungen, Tagungen,
Sitzungen un Konferenzen umgebende un diese stark eein-
flussende Fluidum durch Man hat längst erkannt, nıicht
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einfach auf die handelnden Personen, die Verhandlungsgegenstände
und die Argumente Pro und kontra ankommt, sondern daß
eine Menge VO  > Imponderabilien gıbt, die den tatsächlichen Verlauf
dieser Veranstaltungen, vielfach deren Ergebnisse bestimmen.
Den Interessenten obliegt C5S, eine günstiıge Atmosphäre herbeizu-
führen bzw sS1e vorzubereiten und den besten Augenblick für den
Beginn der Verhandlungen auszuwählen. Umgekehrt werden
Feinde und Gegner Nes Cun, die Atmosphäre vergiften.
Das Ineimander Her Geschehnisse auf verschiedenen Gebieten,
w1e€e das heute Politik und Wirtschaft der Fall ıst, legt den Ver-
antwortlichen größte Achtsamkeit auf die Herstellung und KEr-
haltung eıner guten Atmosphäre als ernstie Verantwortung auf.
Da nationale Empfindlichkeiten auf die Wiırtschaft, historisches
und soziologisches Schrifttum auf die Politik, remdenverkehr
un Austausch VO.  a} G(elehrten und Künstlern auf die zwıischen-
staatlichen Beziehungen, ogroße Sportveranstaltungen auf das
Prestige der beteiligten Staaten, vielleicht uch au deren VWehr-
potenti: einwıirken, gilt C alle diese Bezüge und Wirkungen
sorgfältig beachten un abzuwägen.

Aus der jJüngsten un! näheren Vergangenheit sSe1 die durch
Kriege und Kriegsleid, Propaganda und Nachkriegselend verdor-
ene Atmosphäre zwıschen den Angehörigen der Zwelı Machtblöcke
erinnert. Es ist undenkbar, daß eın jahrelang mıt Hen Mitteln
emporgepeitschter Halß nach Friedensschluß kurzer Zeıit ab-

SCH onnte. Die hauptbeteiligten (Generationen mussen ab-
sterben, und erst mıt der nachrückenden Jugend kann besser
werden, vorausgesetzt, daß nıcht einselitige Haßliteratur eiıne frıed-
Llichere Atmosphäre verhindert. Millionen Tote, Verstümmelte,
Vermißte un: Vertriebene, die furchtbaren Gewaltmethoden auf
beiden Seıten, Paradetälle der Grausamkeit und der Racheakte
lassen sıch nıcht einfach wegwischen; weilnl wollte.
Eın Vergessen ist psychologisch unmöglich; ecs gibt j6898 eın
VOo  S Christentum un!: wahrer Menschenliebe versuchtes Vergeben,
das VOoO  S edlen Naturen geübt wıird Die große Masse verharrt
versteinertem Haß und gefährlichen Erinnerungen.,

Gerade für alle Versuche der Annäherung, für das VeOeLI-
zeihende VWort und die ausgestreckte Hand ıst die Atmosphäre
und iıhr der richtige Augenblick eine Hauptsache. Die Auswahl
der richtigen Personen, das SOTSSamMı abgewogene Wort und eın
tapferes Herz, das uch nicht VOLFr der unsichtbaren Mauer der
remdcheit der Verachtung zurückschreckt, sind Vorbedingungen
des Erfolges. So dıe Wahl des Ortes solcher Tagungen usSs«-
S rachen ist wWI1C tıg, da Landschaft, Stadtbild und Ortsgeschichte
a Ihrı ZUT Auflockerung gefrorener Gefühle und seelischer

Bereıt igkeit beitragen, Das SCHAUC Studium berühmter Kon-
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ferenze1i‚ etwa es VWiener (1814 /15)®) der Bérliner Kongresses
1878)?®), erg1ibt 1€ Bedeutung der Atmosphäre. Nıcht ZW ar die
ofAziellen Protokolle, ber die Tagebücher, Aufzeichnungen un:
Briefe der beteuigten Staatsmänner VO  e der
Wiıchtigkeit dieses Imponderabile. W enn sovıele internationale
Konterenzen, anl die INa  - große Hoffnungen setizte, scheiterten
der mıt Scheinerfolgen endeten, nıcht zuletzt — gewıß nıcht
allein oh der kühlen der eisıgen Atmosphäre, der sıch 1e
Verhandlungen bewegten. Der innere KRuck, der in den meısten
FHähHen einem Ja des Kompromisses erforderlich ıst, erfolgt
einfach ın solcher Atmosphäre nıcht. Ja, Ina.  S darf annehmen,
sS1C.  h dıe Partner nıcht einmal bıs (Grenze der Möglichkeiten,
1€e iıhnen laut Geheiminstruktionen zustanden, bewegten. Die
Verhandlungen werden abgebrochen der rein formell geschlossen.
Die Krfahrungen be der Aussprache zwıschen Zwel streıtenden
Yarteien, mı1ıt oder hne Zeugen, AauSs jeder (ZSemeinde- un Landtags-
stube, Aaus den Parlamenten, AaUSs den großen wirtschaftlichen un
wıssenschaftlichen Körperschaften, nıcht zuletzt aus dem Verkehr
der christlichen Kırchen untereinander der mıt den außerchrist-
lichen Weltreliigionen bestätigen immer wıeder die Wichtigkeit der
Atmosphäre.

Das Klima
In der Geophysik ist das physısche Klima der VOo der SCO-

graphischen Breite un: Lage, den herrschenden Wiınden un
Bodenverhältnissen abhängige mittlere Zustand der Atmosphäre
e1INes Ortes in größeren Perioden. Das lima wird durch Tempe-
raturverhältnisse un strahlende W ärme, JL uftfeuchtigkeit und
Niederschläge, Bewölkung, Winde, Luftdruck, Verdunstung und
Beschaffenheit der atmosphärischen uft bedingt. VWieder ist
dieser den Naturwissenschaften entstammende Begrift 1ın die P -
htische Geschichte eingedrungen un bezeichnet die AuS vVIe
Komponenten resultierende G(Gesamtbeschafifenheit der „Luft im
einzelnen alle Man spricht VO „dicker Luft“” und menmt die
Sättigung der zwıschenmenschlichen Beziehungen; 1n Sagt, „CS
liege ın der Dutft un meınt die durch KErwartung un CI -
höhte Reizbarkeit S1C  n ankündigende Auseinandersetzung; iNa.

spricht VO  b Klimaschwankungen der Polhitik un menmnt
wartet eingetretene Veränderungen der die harten Tatsachen be-
leitenden Umstände un Voraussetzungen. Man denke ZieS)uthers Thesenanschlag VO  } Hätte diese Herausforderung

eiıner akademischen Disputation Je die une Wirkung
einer Initialzündung haben können, we nıcht der durch die

Aufschlußreich ıst  4 ın dieser Hinsicht V, Srtbik, Metternich. Der Staats-
1nann und der Mensch, (1925), 185

Vgl z. B tto Fürst VO.  S Bismarck, Gedanken und Erinnerungen,
(1893), 211
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J ahhmdefie immer stärker anschwellende antırömische Affekt
weıtesten Volkskreisen Deutschlands alg Zündstoff vorhanden
SCWESECH wäre ? Vorzüglich dieses bedenklich überhitzte Klima
wird jedoch be der Darstellung des Anlasses ZU deutschen Re-
ormation häufig übersehen der ungenügend miıteinbezogen.(Jerade die Geschichte der Reformation und Gegenreformation mıiıt
ıhren dramatischen Zuspitzungen und Wendepunkten muß den
starken Einfluß der ırrationalen Elemente berücksichtigen. Die
Handlungen un Reden der führenden Personen, die klassischen
Dokumente und Schriften des konfessionellen Zeitalters, selbst die
ıldheit der aus den Tiefen der Religion und Weltanschauungentflammten Kriege können unter. stärkster Betonung des mıt
Hen Leidenschaften übersättigten Klimas riıchtig ertfaßt und g-schichtsgerecht dargestellt werden. Mit „der sagte”, „damals war  ..
und „„dANNo geschah“ ıist ın dieser aAus den Fugen geratenen Zeit
nıcht N. Eıne solche Zeichnung mMa eine ruhige Zeıt
gehen. ravamına auf Land-, KReichstagen und Konzilien dürfen
DUr als Anklage werden, VOLr deren historischer Bejahungdie andere Seite, die Verteidigung (meist Form VO  S Gegen-gravamına) hören ıst. DieNGruppe „konfessionelle Polemik“
mıt ıhren typıschen Merkmalen, Verbalinjurien, Beschimpfung des
Gegners, Dıffamierung, Grobianismus der Sprache, Vernichtungs-wille, 1st überhaupt LUr us dem halbpathologischen Klima ent-
fesselter Instinkte un Triehe verständlich!®). Die Siedehitze der
emüter trıeb E sonderbaren Blüten uch auf den Kanzeln, die
VO  S Kontroverstheologie un leidenschaftlicher Polemik beherrscht
Ten,. Die fortwährende Klimaverschlechterung zwıschen den
großen Konfessionsparteien entlud sıch schließlich 1m Dreißig-Jäl igen riege.

Das Moment des historischen Klimas ist für alle Revolutionen,Zusammenbrüche un Umstürze VO  S ausschlaggebender Bedeutung.hne Kinbeziehung der psychischen Massenzustände des Hasses,der JTodesbereitschaft, der Rache und langdauernder Depressionen
mussen diese Vorgänge unverständlich bleiben. Das bloße 'Tat-
sachengefüge ware nıcht ım entferntesten eıne Wiedergabe der
VWirklichkeit VWer SIC  h AaAl die bewegten Tage der jJjüngsten Ver-
gangenheit erinnert un: den Versuch unternımmt, TeE1IN prıvat,für sıch die Vorfälle aufzuzeichnen, wırd nach der Ausarbeitungseiner Erinnerungen wahrscheinlich unbeiriedigt e  se1n, weıl ıhm
nıcht gelungen ıst, das Klima der kritischen Jahre einzufangen.

10) Beispiele aus der österreichischen Reformationsgeschichte sınd die Schriften
des Wiener Reichshofrates Dr. Georg Fider, „Evangelische Inquisition“ (1573), „Dasguldene Flüß” (1579) und die ‚wel Gegenschriften des Georg Nigrinmus; ın milderer
KForm die Kontroverse des Pölauer Propstes Peter Muchitsch mıt den W ürttembergerTheologen ıIn den Jahren 1588/1590 Grazer Dissertation aus 1957 VO:  b Kurt KühndlSOWw1e der Konflikt des Jakob Rosolenz, Propst VO. Stalnz (1596 — 1629), mıt der
steirıschen Landschaft Grazer Dissertation aus 1954 VO.  5 Josef Grüblinger).
„Theql.-prakt. uartalschrift“ 1957



A RT

286T  e  SE  DE  A  S  Z  286  Y  Eder,lm‘afimnale Elemenfie in dérii Ges&fibhté .  .Es‘ ist keh Zweifél, äaß dieses. irrationale Elemeht höchsten  Aktualitätswert für alles hat, was Menschen planen, und eben-  solchen Historizitätswert für alles, was geschehen ist, besonders  in bewegten Zeiten.  5  3. Die Stimmung  —_ Wer nicht in Stimmung ist, verfügt nicht über die für die  momentane Aufgabe notwendige Gefühlslage. Ein seelischer Motor,  der für den Einsatz der ganzen Person unerläßlich ist, hat ausge-  setzt. Psychologisch gehören die Stimmungen in den Bereich der  Gefühle, die nach Dauer und Stärke in Stimmungen und Affekte  eingeteilt werden. Stimmungen gehören der gemäßigten Zone der  Gefühlsskala an und dauern gewöhnlich längere Zeit. Die Grund-  lage der Gesamtstimmung bildet das Gemeingefühl, das als Summe  der Organ- und Totalgefühle als der Ausgangspunkt für die ein-  zelnen Gefühle der Lust oder Unlust anzusehen ist.  Stimmung begleitet nicht nur Tun und Lassen der Menschen,  sondern wird auch durch eindrucksvolle leblose Gegenstände aus-  gelöst. Man sagt nicht nur, daß eine Versammlung in guter Stim-  mung verlaufen sei, sondern spricht auch von einer stimmungs-  vollen Landschaft oder einem stimmungsvollen Raum. Als ge-  schichtsbildender Faktor kommt das Fluidum „Stimmung“ sowohl  für das Verhalten und die Entschließungen führender Persönlich-  keiten wie für das Verhalten von Massen in Frage. Gelingen und  Mißlingen wichtiger Beratungen und Aussprachen hängen nicht  zuletzt von der Stimmung ab, unter der man tagt und spricht.  Wichtige Staatsakte, z. B. Besuche von Souveränen oder verant-  {  wortlichen Ministern, internationale Konferenzen, Begegnungen  maßgeblicher Persönlichkeiten der Wirtschaft und Finanzwelt  unterliegen stärker, als der Unbeteiligte anzunehmen geneigt ist,  der Stimmung. Die Presse spielt das Ereignis ein, ein entsprechender  Empfang sucht die Gäste günstig zu stimmen, die Reihungen und  Auszeichnungen sind streng nach dem Protokoll vorgesehen, die  Besuchsstadt zeigt sich durch ein ausgewähltes Fest- und Besich-  tigungsprogramm von der besten Seite, unangenehme Dinge und  ie unvermeidlichen Reibereien im internationalen Leben werden  möglichst zurückgestellt. Man zeigt einander ein freundliches  Gesicht und sucht selbst bei mageren Ergebnissen nach außen  „das Gesicht zu wahren“. Die Folge von Fehlern oder Taktlosig-  keiten wären Verstimmung oder Abbruch der Verhandlungen.  Es gibt kaum etwas Gequälteres als lustlose Veranstaltungen,  sei es gesellschaftlicher, politischer oder auch kirchlicher Natur.  Nie wird einem die Realität dieses unsichtbaren Fluidums so klar,  als wenn z. B. eine festlich gestimmte Menge durch einen völlig  ungeeigneten Redner enttäuscht wird. Viele haben Opfer gebracht  und sind weit herbeigeeilt. Eine unerwartete Enttäuschung wir  sie Yerbittern und auch von künftigen Veranstaltungen ähnlicherEder, Irrationale Elemente der Geschik:h'ce
Es 1st kein Zweifel, daß dieses “ rationale Elemeht höchsten
Aktualitätswert .. Jles hat, w as Menschen planen, und eben-
solchen Hıstorizıtäiätswert für alles, w as geschehen ist, besonders

bewegten Zeıten.
Die Stimmung

VWer nıcht Stimmung ist, verfü nıcht ber die für die
mMmomentane Aufgabe notwendige Gefühls ADC kın seelischer Motor,
der für den Finsatz der SaNZCh Person unerläßlich ist, hat AUuUSSC-
setzt. Psychologisch gehören dıe Stimmungen den Bereich der
Gefühle, die ach Dauer und Stärke ın Stimmungen un: Affekte
eingeteilt werden. Stimmungen gehören der gemäßigten Zone der
Gefühlsskala un! dauern gewöhnlich längere Zeıt. Die Grund-
lage der ( esamtstimmung bildet das Gemeingefühl, das qls Summe
der Organ- und Totalgefühle als der Ausgangspunkt für die e1n-
zeinen (GJefühle der Lust der Unlust anzusehen ist.

Stimmung begleitet nıcht DUF Tun und Lassen der Menschen,
sondern wird uch durch eindrucksvolle eblose Gegenstände Au S«-

gelöst. Man sa nıcht Nur, daß eine Versammlung u t1ım-
MUunsS verlaufen sel, sondern spricht auch VO  s einer stımmungs-
vollen Landschaft der einem stimmungsvollen Raum. Als SC
schichtsbildender Faktor kommt das Fluidum „Stimmung“ sowohl
für das Verhalten un: die Entschließungen führender Persönlich-
keiten w1€ fi  ur das Verhalten VO  b Massen ın Frage. Gelingen und
Mißlingen wichtiger Beratungen un: Aussprachen hängen nıcht
zuletzt von der Stimmung ab, der ma tagt und spricht.
Wichtige Staatsakte, Zie Besuche Von Souveränen oder verant-
wortlichen Mınıstern, internationale Konferenzen, Begegnungen
maßgeblicher Persönlichkeiten der Wirtschaft un Finanzwelt
unterliegen stärker, als der Unbeteiligte anzunehmen gene1gt ıst,
der Stimmung. Die Presse spielt das Fre1ign1s ein, eın entsprechender
KEmpfang sucht die („äste günstig stımmen, die Reihungen un:
Auszeichnungen sind streng ach dem Protokaoll vorgesehen, die
Besuchsstadt zeıgt siıch durch ein ausgewähltes Hest- un Besıch-
tigungsprogramm VO  m der besten Seite, unangenehme Dinge und

1€ unvermeıdlichen Reibereien im internationalen Leben werden
möglichst zurückgestellt. Man ze1ıgt einander eın freundliches
Gesicht un sucht selbst beıi MAaSCICH Ergebnissen ach außen
„das Gesicht wahren‘”. Die Folge von Fehlern oder Taktlosig-
keiten waäaren Verstimmung der Abbruch der Verhandlungen.

ıs gıbt aum Gequälteres qals lustlose Veranstaltungen,
sel gesellschaftlicher, politischer der uch kirchlicher Natur.
Nıe wırd einem die Realität dieses unsichtbaren Flundums klar,
als wenin Zı eıine festlich gestimmte Menge durch einen völlig
ungeeı1gneten Redner enttäuscht wırd Viele haben pfer gebrachtun sind weIiıt herbeigeeut. E  ıne uUunNnerWwW.  te Enttäuschung
S16 Yerbittern un uch VOo  > künftigen Veranstaltungen ähnlicher
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Natur abhalten. Wer das Wort hat, hat deshalb noch lange nıcht
das Ohr seiner Zuhörer. Umgekehrt wırd der Rec1ner; der die
Gesamtstimmung erfaßt und 1e entsprechenden Gefühlsregisterzıieht Werthältigkeit seıner (Gedanken VOTrausSESCELZE — _ unge-ahnte Wirkungen erzielen können.

Welt- und Kıirchengeschichte sind überreich AaAln Illusträtioneh
Bedeutung des WFaktors „Stimmung”, Man lese Zie einer

Geschichte des Vatikanischen Konzils, die die Vorgänge von innen
beleuchtet!!), die Gewitterstimmung be einzelnen Debatten, be-
sonders VOFr der entscheidenden Abstimmung ber die Infalhbi-
Ltät. Gerade die Vorgeschichte und der Verlauf dieses letzten
allgemeinen Konzils der katholischen Kırche zeıgen die
Mächtigkeit des Elementes „Stimmung“ auf. Im Zeitalter des
entfesselten Nationalismus die natıiıonalen FEmpfndlich-
keiten, besonders der kleineren Vöhker, die weıthin die Stimmungs-lage beeinflußten. Rückbliekend muß der Historiker feststellen,
daß iın der Nationalitätenfrage, besonders der Behandlung der
Minderheıiten, Mißgriffe un Fehler gemacht wurden. Darüberhinaus bedeutete die durchschimmernde mindere Einschätzungun: Beurteilung der slawischen Völker für diese eiıne beständigeHerausforderung. Kngstirniger Nationalismus der Sar fanatischer
Chauvinismus sind die argsten Feinde guter zwıschenstaatlicher
Beziehungen un: eınes guten nachbarlichen Verhältnisses verschie-
dener Volksgruppen iın eiınem Staate. iıches galt VO der Rassen-
ira un!: dem KRassenwahn, mıt dem S1C.  h die europäische Kolonial-
politik sehr befleckt hat. Neben uralten Kulturvölkern des Fernen
Ostens stehen Junge Völker Afrikas, die jedoch mächtig CMPDOT-streben un Führung einheimıscher Intelligenz ıhren Platz
der Sonne behaupten wollen. Lange schon ist allen Finsichtigenklar, daß die Kolonialmethoden VErTSANSCHNET Jahrhunderte fehl
Platz uch 1e Mission der katholischen Kirche stellt S1C  h um
und ringt u eıne eCUuU«ec Synthese zwıschen der Offenbarung des
Neuen Testamentes und der Seele der farbigen Völker. Vom e1IN-
heimischen Klerus ber den bodengebundenen Kirchenbau, die
Zeremonien der Sakramente und Sakramentalien bıs hine  ın
Fragen der praktischen un! do
u Zug durch die Missiologie.

gmatıschen '}I‘hf:019gi@ geht ein

Man annn jetzt schon feststellen : Nachdem die Lösungendurch „DBlut und Eisen“ gescheitert sind und Lösungen der Staats-
omnıpotenz hiıs den etzten Konsequenzen an der Beschaffenheit
der Menschennatur scheitern werden, haben Zusammenschlüsseder Völker Voxn Kontinenten und der KErdteile untereinander
Aussicht au Verwirklichung, WeLn stiımmungsmäßig eine Sofältige Vorbereitung erfolgt; das heißt, W S1C.  h all das

11) Butler, 'Ihe Vatican Council, Bde.
(1933).

(London Deutsch VO:!  - H.‘ Lang
19*
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gegense1t1ige Verstehen bemühen, alte Sünden durch eine NnNeue
bessere Haltung überwinden, die verschiedenen Eigenheıiten be-
achten und VOL allem gefühlsmäßig einander näherzukommen
trachten. In allen Fragen des Sichfindens un des Zusammenschlus-
SC5, nıcht 7zuletzt der christlichen Bekenntnisse, un eiınes geord-

Verhältnisses, Pıe aller VWeltreligionen den politi-
schen Atheismus??), mussen die Herzen eingestiımmt se1IN.

Brauch und Sitte?3)
Unter dieser Bezeichnung ist ıer nıcht DUr das im Lebens-,

®onNnNen- und Kirchenjahreslauf begriffene Brauchtum, sondern
uch das Verhalten bestimmter Volksschichten (Bauern, Arbeiter,
Akademiker, Adel) un Standesgruppen (Bergknappen, Jäger,

.Schiffer, Soldaten, studentische Korporatiıonen U a.) 1m
Festtag gemeınt. ährend dem Einflusse der ersten Gruppe
mehr der mınder all Menschen unterliegen, zeıgen S1C.  h von der
zweıten die Angehörıgen eınes bestimmten Standes beeıin-
Außt So richtig ıst, daß die Überbrückung VOo  s Raum und Zeıit
durch den Verkehr und dıe Nachrichtenübermittlung die Eigen-
heıten abschleift, daß durch das Radıo 1mMm Bergbauern of
der entlegensten Keusche der Einbruch eıner Zeıt das
feste Gefüge eıner Lebensordnung erfolgt ist, daß die .-oßen

teıl-Weltkatastrophen die Völker durcheinandergerüttelt
weıse mıteinander bekannt gemacht haben, bleibt doch die 'Tat-
sache unbestreitbar, daß jeder Mensch, besonders das Kind, VOoO  5

Brauch un Sıtte SEeINES Lebenskreises umfangen ist und VOoO

diesen Einfdüssen mitgestaltet wıird Die Erlebnismächtigkeit
greift Z War der Einschicht ungleich tiefer aqls in den Städten
miıt dem nı€e abreißenden Strom VO  - Bildern un: iındrücken.
ber uch ort kristallisiert sich bestimmte Mittelpunkte
Brauchtum AUS, und uch Nneu aufkommende Berufe 1m Maschinen-
zeitalter (Autofahrer, Fheger) erweısen S1C.  h als Träger Ge-
pflogenheiten. M

Menschen beeinflussen,VWie stark Brauchtum und Sitte de
zeıgen die Natürlichkeit un Selbstverständlichkeit, mıt denen die
Betreffenden die ıhnen dadurch auferlegten Pflichten übernehmen
un Andersdenkende verteidigen. Ja, kann seın, daß die
Anhänger gEWISSET Standessıtten sich ber Satzungen des Staates
und der Kirche hinwegsetzen. Der seinerzeıt1ige Duellzwang der
Ofhfziere gehört hıeher Als eın katholischer Adeliger des Zivil-

12) Reding, Der politische Atheismus, Graz 1957.
Aus dem reichen Schrifttum selen DUr genannt  °  : Spanner, Die deutsche

Volkskunde, Bde.( Geramb, Sitte un! Brauch ın Österreich? (1948).
Burgstaller, Lebendiges Jahresbrauchtum in Oberösterreich (1948) Koren,

Volksbrauch 1 Kirchenjahr (1934); derselbe, Volkskunde ı1n der Gegenwart (1952)
Brunner, Adeliges Landleben un europäischer Geist (1949). Mokre,

Grundriß der Arbe?terkunde (1950).
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standes eine Duellforderung einging, sagte einem kathofischen
G(reistlichen, dem davon Mitteilung machte, qls dieser ıhm unter
Hinweis auf das Verbot der Kırche un!: die Kirchenstrafen abrıet:
„Hochwürden, das verstehen Sie nıicht. Das ist Standessache“”.
Ahnlich wäar mıt den satisfaktiongebenden Studentenverbin-
dungen. och ist mıt der Erklärung der Bestimmungsmensur als
Sportmensur eın W andel eingetreten. Gewiß wırd Inäa.  S nıcht mıt
Unrecht VO  S Standesvorurteilen und vielleicht VO.  S Unsitten
sprechen. och ist damıt die Tatsache nıcht Aus der VWelt geschafft,
daß solche Anschauungen bestehen, gepülegt Werden und daß
nıcht wenıge für sS1e leben und sterbe

Indes braucht 61 nıcht Grenzfälle herauszugreıfen, der AN.
Lag biıetet aus den verschiedensten (+ebieten Beispiele für 1€
Mächtigkeit VOo  S Brauch und Sıtte. Man denke Geschäfts-
praktiken eım Viehhandel, die Eıinstellung der Grenzbevöl-
kerung ZzuUu. Schmugglerwesen, S das voreheliche Liebes- und
Sexualleben ın and un Stadt, das Brauch- und Sıttechristen-
tLum, das bei Abwanderung in die Stadt abgetan wird w1€e die länd-
che Tracht, e manche Erscheinungen der Arbeitsmoral U, a,
Man spricht oft VOo  s Charakterlosigkeit und Feigheıit. Sıcherlich
spielen Menschenfurcht und die verschiedensten Rücksichten
nıcht die letzte olle Man muß S1C.  h ber uch klar se1ın über die
formende Kraft VO.  } Brauch und Sitte, die besonders bestimmte
Menschentypen wı1ıe eiıne Umschalung halten. Faällt diese aäaußere
Form WESy zertfällt der innere Mensch. Man Sase nıcht: die Persön-
lichkeit, enn ZULC Bildung einer solchen ist e6s häufig Sar nıcht

ekommen. Die Mahnun die schon Marc urel seinen Selbst-
etrachtungen gegeben „Man muß aufrecht stehen, hne

rıge FWorderung bleiben.
aufrecht gehalten werden”, wird immer eine ernstie und schwie-

Der 1ın früheren Zeiten durchgegliederte Volkskörper wırd
immer mehr VOo Massenbildungen durchsetzt und ist uf-
lösung begriffen. 1€ Soziologie weıiß Schichten, doch ist
der gesellschaftliche Aufbau noch weıthin chaotisch und Nes ım
F1  S Fühlte S1C.  nh ehedem der einzelne Brauchtum und Sıtte
geborgen, hne daß er persönlich hervortreten mußte, ıst für
den Massenmenschen eiıne ausgesprochene Vorliebe für Anony-
mıtät und Unverantwortlichkeit festzustellen. Im Gehege der
Gleichheit des Eınkommens, der Wo un$s, Kleidung und Nahrungun! des Vergnügungskonsums ist die esondere Note weder ratsam
DOC n gesehen. Die frühere iındun das Sonnen- und Kir-
chenjahr ist weıthin abgelöst durch 16 Hauptprägestätte des
Durchschnittsmenschen VO  > heute, den Arbeitsplatz. eıne Ge-
danken kreisen wörtlich SC  Nn Arbeit und Freizeit,
Gehalt und soziale Sicherung. Die Entfernungen zwıschen diesenAnliegen un: eitwa freiwilligen Diensten tür die Allgemeinheit
sınd orößer geworden. _ Auch das Verhältnis D  x  D Staat hat sıch
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geänd.ért. Die Gesamti)indung VO einst hat siıch gelöst, weıter
besteht die auf Rechnung un Berechnung fußende Beziehung
ZUum Herrn und (aranten des Arbeitsplatzes. Alle Institutionen,
denen die Bildung eines Staatsgefühls und die Betreuung ıdeeller
VWerte IM den Staat anveriraut sind, haben heute schwerer
alg einst. Sie mussen mı1ıt Treue auf Kündi un mıt der ela-
tıon zwıischen dem Ja Au Staat und der Erfülung der Ansprüche
der Masse-_rqchnep. } W_’i_e e1in frisches Grün einfallender sengender
und austrocknender Wind weht der Geist des Vorteils un: Nutzens
durch die Köpfe VO  ; Millionen. Von diesem Standplatz bıs Z der
Wormel: VWer mM1r mehr bietet, der hat mich, ist DUr och eın Schritt.
Das Symbol Unzähliger ıst nıcht mehr dıe Staatsflagge, sondern
der Rechenstift. Wer anders denkt, oilt als zurückgeblieben. Nun
beginnt allerdings die aat dieser Kechnungsart aufzugehen.
Mıt dem Sschwund der Bındungen Natur un Übernatur fallen
die durch sS1€e gegebenen Sicherungen auS, un der Mensch ıst
der CITUNSCHCNH, vermeıntlich besseren Lebensgarantıen übel daran.
Denn fehlt ıhm der Ausgleich der Natur für die stärkere Abh-
nüutzung 1mMm Arbeitskampf und die Sublimierung der Lebensstöße
und Schicksalsschläge in VWerte der Transzendenz. Dazu kommt
als gefährlicher rıtter das Schuldgefühl ob der Diskrepanz
zwıschen dem moralischen Sal un Haben, das unbehoben
den Menschen bhıs in die etzten Grundlagen se1ines Daseins physiısch
un!: psychisch schädigt. Spannkraft un: Frische und ihre Um:-
SCELZUNS seelische Knergie, Uptimismus und Lebensfreude fallen
aUS, und das erklügelte Lebensoptimum wıird sıch als Opium
weılsen. Bewahrung und Bewährung, diese Zwel Methoden der
Fremd- und der Selbsterziehung, können sich au den Grundlagen
VO:  e Brauch un Sıtte jedenfalls besser entfalten als auf den Beton-
böden VO Entwurzelung und Konstruktionen. och ist mıt der
harten "Tatsache rechnen, immer breitere Schichten 1m
Zeıitalter: der ‚Technik traditionslos. un heimatlos aufwachsen
werden.

Der Milieudruck!*)
Milieu (französisch: Mitte, Umgebung) bedeutet 1mMm übertra-

genen Sıinne den Lebenskreis der 1€ Umwelt der Lebewesen, uch
des Menschen. Jeder Mensch lebt in einem natürlichen und 1n
einem sozialen Milieu. Der Zoologe Geofirey St Hilaire hat die
Bedeutung des Milieus für die Kausalität der Artbildung 1m 'Tier-
und Pfla_nzenreich, Taine für die des Kunstschaffens, die Päd-

14) Michels, Der Einfluß des Milieus } auf die Person (Biologie der Person, hg.
VO. Brugsch un! Lewy, 1929 Bernheim, Lehrbuch der Historischen
Methode, Aufl (1903), 629 Busemann, Pädagogische Milieukunde,

1927 Tumlirz, Der Jugendliche uUun! dıe Gemeinschalt, Verstehen und
Bilden 2 (1927), 401— 414 Drever, Psychologie des-Alltagslebens (Sammlung
Dalp, 0, (1950). Gruber, Jugend 11 KRıngen un! Reifen (1956).
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agogık für die Erziehung, die Soziologie für die twicklung es
SaANZCH Menschen herausgearbeitet.

Die Veränderungen, denen die meısten Menschen Um-
welteinflüssen unterhegen, gehören den Beobachtungen es
Alltags. Viele Menschen grüßen Zıe B: wenn INa  S ıhlnen Hein be-
egnet, sS1€e schauen jedoch WCS der ın die Lult, wWenin s1e mıt
anderen ıihres Standes sind. Ist die Menschenfurcht
der Angehörigen der miıt der Hand arbeitenden Klasse, die s1ı1e
hindert, eınen Angehörigen der Intelligenz VOLFr den Kameraden

en ? Ist das simple Gefühl: Wır sind ın der Mehrzahl,
daher brauche iıch den einzelnen nıcht fürchten Wiill INa keinen
Zeugen ür den zuvorkommenden ruß haben, der vielleicht als
Schwäche der ®ervılismus gedeutet werden könnte ? Auf alle
älle ändert der Umstand, daß der Grüßende nıcht allein ıst, seine
sonstige Haltung. Gar nıcht ZU reden VO  s außerordentlichen Zeiten
der Tagen pohitischer Hochspannung. Leute, VOo denen Da
eın Priester jahrelang mıt Achtung gegrüßt worden ist, gingen nach
der Besetzung Österreichs 1938 mıt versteinertem Gesicht n.ıhlım
vorbeı. Gut, Rücksicht auf Stellung und Familie! ber eNtLpuppte
S1C.  h nıcht die frühere Grußgepflogenheit auch als durch irgend-
welche Rücksichten diktiert, dıe nıchts mıt Achtung VOT der C=

grüßten Persönlichkeit LUN hatten ? Man wıird auf all Hä
gur Lun als Kmpfänger VO  > Achtungsbezeugungen, diese nıcht
Ilzu rn nehmen. E  ıne Milieuänderung, und sS1€e bleiben aus
der verwandeln S1C.  h das Gegenteil,

Die Wirkung der Umwelt auf den einzeln verdoppelt sich,
wenn die Masse, In der S1C.  h befindet, seıne Standesgenossen,
Arbeitskameraden der Kollegen sınd kın Fabrikssaal der die
Stube einer Kaserne, eın Büro der eın Klassenzimmer, eın (ze-
werkschaftslokal oder das V ereinszımmer, eın feudaler Beratungs-
Taumm eines Aufsichtsrates der das Klublokal einer politischen
Partei lösen VOoO  5 S1C.  n aus schon Wirkungen auS, die Denken und
Handeln der einzelnen stark hbeeinflussen. 16e Argumente der
eigenen Sache gewınnen (rewicht; das, w as die anderen zun
haben, schrumpfit ZUFC Bedeutungslosigkeit MmMmMen.,. Historische
Belastungen 1mM Aufstieg des eıgenen Standes vergrößern siıch
Ungeheuerlichkeiten und schreien nach KRache Rücksichten auf
andere Stände S1N. Sut w1e ausgeschaltet, die ursprünglichen
DBedenken sind der Entschlossenheıt gewichen, seine Zaele miıt Hen
Mitteln durchzusetzen. Kurz, vollzieht sSiC  h eine geheimn1s-
volle Umwandlung des einzelnen, der vielleicht bei Betreten des
®qales noch gar nıcht gewußt hatte, sich handelte und
w1€e S1C  h persönlich stellen solle ID ist hundert CSCH eINns zu
wetrLten, ach Abstimmun und Weggang vıe sich TUC  .  k-
blickend die Frage vorlegen, sıe siıch ennn doch richtig enNnti-
schieden haben, und worauf ennn diese unheimliche Macht, die
Steuerung d@ch eın Unsichtbares, beruhe ur  . den Ausbruch
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von gewachsenen Recolutionen sS1IN. solche Umstände nıicht selten
VO.  } entscheidender Bedeutung DSCWESCH. uch für Abstimmungen,deren te Ergebnis 1€ Zeugen oft in Staunen9
sSind S1e sehr maßgeblich. Jeder, der selbst den Milieudruck sıch
verspurt hat, weiß, daß einer energischen Zusammenfassungler Kräfte bedarf, seine eigene Meinung veriretien. | DS
scheiden die Typen derer, 1€e S1C  h selbst hebsten hören, die
pathologischen Antagonisten, die grundsätzlich ımmer anderer

einung sınd, un das Volk der Ausgefallenen un: leicht Ange-schlagenen 2AUS, uch der verbleibende est verhält siıch sonderbar
Irrationale Elemente spielen eine große olle Der e  9

der den Ton angıbt und den Gegenstand ın sSe1ın persönliches Licht
rückt, die rednerische Überzeugungsgabe, das Timbre der Stimme,
Zeıtdruck, wenn Beratungen sıch schon stundenlang hingezogenhaben, die Regie der Programmabf{folge; bereitgestellte Einflüsse
Von außen, die „zufällig“ hereinschlagen, Anspielungen und die
Verwendung dunkler Redensarten, die den Sprecher qals Mehr:-
wıssenden lassen, das Schauspiel aufschäumender pCTI'-sönlıcher Entrüstung der das Spielen auf der Klaviatur der
Affekte, vielsagendes Lächeln der Schweigen 1im rechten Augen-blick, kurz, die n Skala der Ausdrucksfaktoren un!: der Mittel
der Meinungssteuerung, Klima, Atmosphäre und Stimmung
sammen, biılden die unsıchtbaren und doch realen Vorgängedes Milieudruckes, die sich oft als ausschlaggebend erwıesen
haben Den verantwortlichen Leitern solcher Veranstaltungenkann mMa  b DUr T  N, der Auswahl der Landschaft, des Zu-
sammenkunftsortes un der Räume vorsichtig se1n, des (Genius
loci nıcht Zl VETSCSSCH un: alle jene Faktoren zusammentreffen

Jassen, die das VOo ıiıhnen gewünschte Milieu bilden
Anders verhält sıch, WeLNnN sich der totalitäre Staat des

Milieudruckes neben anderen Mitteln Erreichung seiner
Ziele bedient. Massenaufgebote VO|  } Menschen, Massenparolen,massenhafte Verwendung VO. Emblemen un: Bildern der Gewalt-
trager, massıve Lautstärke autreizender Musıiık un!: Ansprachen,Ausschaltung Ner anderen Meinungen un Haltungen, daß
Gesamteindruck erzeugt wırd Wır sıind allein da auf (Sottes
Erdboden un alles, was S1C.  h uNs entgegensetzt, wırd entweder
weggeblasen der zusammengeschlagen. Diese Nwohlbekannte
und überall gleicher Form verwendete Geräuschkulisse und
Gehirnwäsche tragt den Keiım der nwirksamkeit S1IC.  h. Auge und
Ohr nehmen diese Reizwellen nıcht mehr auf, das übermüdete
Gehirn hüllt S1C  n den natürlichen chutzmantel der Gleich-

ltigkeit, un!: den derartıg Angefallenen regt sıch Je länger,
esto sicherer un stärker der Widerspruch. SO mächtig der

Milieudruck ist un gefährlich VOo  > Kundigen gehandhabtwerden kann, ist doch keineswegs allmächtig. Seine Feinde
sınd Skepsis un Kritik Er Gläubige OTAauUs un: kann 1Ur
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mıt solchen arbeiten. Zweifler und Ungläubige sind seine Feinde.
Dort, der Argwohn geweckt wird Mit Mır eın übles Spiel
gespielt, steht schon eın Stärkerer auf und überwindet den An-
greifer. Es gıbt eine Technik des künstlichen Milieudruckes,
gibt ber uch eıne Technik der Abwehr und Überwindung
dieses iırrationalen Faktors. Schon das Wissen diese unheimliche
Großmacht, kritische Selbstbetrachtung und kritische Beurteilung
des durch vıiele und verschiedene Häden zusammengewobenen
Teppichs der Geschichte verhelfen richtigem Urteil und ZU

Selbständigkeit. Der Druck wirkt S1C  h auf die verschiedenen
Menschentypen nıcht im gleichen Maße auS, FWHemnerviıige und
fällıge aturen SIN  d ıhm stärker ausgesetzt als das harte Holz
Daß der Miheudruck einen Menschen SANZ erschlägt und dessen
eıgene Entscheidung völlig auslöscht, wird DUr besonderen
Verhältnissen der FKFall Se1IN. Die große Gefahr besteht darın, daß
dieser Umstand mıt anderen hemmenden Faktoren IN
trıfit der den Tropfen bildet, der das Jas ZU Überfließen bringtDie Selbständigen, Unnachgiebigen, Harten und Eigenwilligen
werden siıch bald VOoxn iıhrer Umgebung abzeichnen. Häufig ent-
stammen dieser Lage Führernaturen. Von den Verwüstungen, die
eine geheime Angst VOLFr diesem Ausgesetztsein in vıelen Seelen
anrıchtet, wıssen Psychopathologie und Seelsorge.

Die öffentliche Meınung!®°)
Eine allgemeine Ansicht des Volkes über gEWISSE Vorkomm-

n1sSse, Probleme un Personen hat wohl gegeben, seitdem
das olk gibt Das Zeitalter der Massen und des assendenkens
hat die Bedeutung dieses Faktors durch die technischen Mittel
der Erzeugung, Verbreitung und Verteidigung bestimmter Meı-
HNUNSCH und Auffassungen noch gesteigert. och ist mıt dem Inhalt
dieser öffentlichen Meinung früher eiINne große Veränderung
VOLFr S1C.  h Was früher gewachsen WAär, wird heute größ-
tenteıls gemacht. VWer eld und Macht hat, kann heute diese
offentliche Meinung SOZUSASCH der etorte un: ann
auf die Millionen Leser VOo Zeitungen un Zeitschriften w1e€e auf die

sonders ın den Großstädten und Industriezentren eine Welt für
H  Orer des Radios loslassen. Die öffenthche Meinung bildet be-

siıch, der sıch kein Bürger und Werksangehöriger entziehen ann.
Sıe hat das Ohr der Zeit f}  ur siıch, gebärdet S1C.  h nıcht selten als die
reine, unverfärbte Ausgabe der Volksmeinung und erhebt dreist
den Anspruch auf Alleinberechtigung. In VWirklichkeit wird 168
kaum Je zutreffen.

Der Ringkampf die Beherrschung des weıten Feldes der
öffentlichen Meinung hat 1im Zeitalter der emokratie bedenkliche

15) AauCT, Dıiıe öffentliche Meinung und iıhre geschichtlichen Grundlagen (1914).
Hofstätter, Die Psychologie der öffentlichen Meinung. (Erkenntnis und

sinnung, hg; von } Heintel, 13, Be-
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Formen„ angefiommei1. Demokrafie hne Parteienbildung ıst kaum
möglıch. Die Partejen ber werden versuchen, mı1t Hen ihnen

Verfügung stehenden Miıtteln die Meinungsbildung iınrem
Sinne beeinfiussen. Vor 1em be esonderen Anlässen, w1€e den
Wahlen der Volksvertreter in die öffenthechen Körperschaften, bei
Volksabstimmungen, Wahlen des Staatsoberhauptes, Verfassungs-
änderungen uUSW., schlagen die Wellen der Agıtatıon ımmer höher.
S1ie reißt das öffentliche Interesse sıch, blendet andere Gegen-
stände ab der aQuUuS, beherrscht das Tagesgespräch, wendet S1C.  h
mittels verschiedener Plakate das Auge, durch Rundfunk und
Lautsprecher uch das Ohr der ıtwelt.

Iie Sprache, deren INa S1C.  h bedient, wıird hıs Z Entscheidung
ımmer härter., die Erforschung des (Jewıssens der anderen immer
indiskreter, Dıffamierungen der werbenden Kandıdaten
S1IC.  h immer unverschämter hervor, Ja INa züundelt ‚auch m1t
versteckten der offenen Drohungen, daß die Freiheit der
Entscheidung bedroht erscheıint. Hs ıst soweıt, daß die Maßnahmen
ZUEX Sicherung der Eihre un des gutien Rufes ungenügend geworden
sınd un daß 116e Bedrohung der KFixıstenz durch maskıerten
Terror miıt Recht Zweıiftel der Berechtigung eınes solchen Sy-

aufwirtt. Es bedarf der Anstrengung Her Kräfte der gesunden
Volksteile, solche Auswüchse un deren Folge, die Gefährdung
der Demokratıe, ın die Schranken welsen. uch die gemachte
öffentliche Meinung 1m demokratischen Zeitalter darf S1C.  h nıcht
soweıt verırren, daß s1e Unrecht Recht un Zwang Freiheit

elt Den Vertretern der Gewalt un:! ihrpn literarischen Ira-banten gehört heimgeleuchtet.
Die Macht der öffentlichen Meinung uch der Vergängenheit‘

1ä0t S1C  h Verhalten der Menschen 1m Rahmen der
geistigen un politischen Strömungen VETSANSCHNET Jahrhunderte
ablesen. Nıchts waäare verkehrter, qls sich diese Geschlechterfolgen
in einer ÄArt Naturzustand vorzustellen. ıs gab uch Jjenen Lagen,
da HNan mıt eiıner Weltsprache Lateın in allen Ländern
Kuropas zurechtkam, Verkehr, denkende Leute, Mundpropaganda
und herrschende Anschauungen. Das Zeıtalter der Reformation,
der katholischen Erneuerung un der Gegenreformation bildete
bereiıts Zuhilfenahme der beweglichen Lettern eine öffent-
liche Meinung ausS, die allerdings w1€e eın Spiegelbild 1e Glaubens-
spaltung Kuropas, den Kampf die Vorherrschaft der Kon-
fessionen und schließlich den Triumph des katholischen Barocks
anzeigt!®), Die mıt Leidenschaft un: Anteilnahme des Sanzen
Menschen geführten Auseinandersetzungen bildeten den hundert-
fünfzig Jahren, die ihnen Frau Hıiıstorie Zeiıit ließ, einen eigenen
Menschentyp aus,. Man kann den in Stein un Krz SEDHOSSCHCNH,

— Eder, Die Kirche 1m Zeitalter des k9nfessionellen Absolutismus 1555 16438
(1949).
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( emälden und Kupferstichen festgehaltenen staiten das
Gesicht sagen, w1e S16 gedacht und gefühlt haben Ahnlich 1
Zeitalter der Aufklärung, des Josephinismus*”) und Liberalismus?!8®).
e Namen dieser geistig-politischen Strömungen aussprechen,
heißt ebensoviele Iypen wachruften. In verstärktem Maße vilt Jes
VO Zeitalter des Kapıtalısmus und des Sozialismus, da hıer die
öffentliche Meimnung bereıts VOo Donnerroilen der Presse, der
Volksbearbeitung MmMIt Hen Mitteln der emokratıe und unter der
gehißten Flagge der Ideologien erzeugt wurde. Der rıft des 'To-
talitarısmus semmen verschiedenen KFormen ach der Allein-
herrschaft au dem G(ebiete der öffentlichen Meinung stellt die letzte
Konsequenz dar och bırgt, wıe bereıts angedeutet, cdieser Allein-
anspruch miıt seinmen. Zwangsmitteln : die Gefahr der Bildung einer
zweıten öffenthehen Meimnung im Untergrund sich. Ihe politisch
un weltanschaulich 1n diese doppelte Buchführung einge-
Z  Cn Massen erzeugen ein Erscheinungsbild des Men-
schen, das die Vergangenheılt nıcht kannte, den Als-ob-Typ. 1€
ausgelöschten Gesichter, Masken und freudlos, iıllustriıe-
I®  - 1n erschreckender Realıist das Elend verunechteten Mensphen-tums.

Hs sibt verschiedene Möglichkeiten, 1e€ Macht der N
Lchen Meinung studieren. Eıine besteht 1m Vergleich des Ver-
haltens der Menschen VOTLT un ach einer wıichtigen Wahl VWie
benehmen S1IC.  h die Dieger, W1€ die Verlierer VWiıe VOLT Hem die
schwersten Enttäuschten, die zuversichtlich auf den ıeg ihrer
Partei hofften, ber durch den Schiedsspruch der Zahl eınes
anderen beiliehrt wüurden ? E,  ıne andere Möglichkeit ist mıt der
„Verwendung außerparlamentarıscher Mittel”, kürzer, mıt dem
Aufgebot der Straße gegeben. Im großen hegt in der Beobachtung
der Reaktıon der verschiedenen Völker auf internationale Kreig-
nısse eiInNne Möglichkeit, die Weltöffentlichkeit kennenzulernen.
Die den Außenmimisterien einlaufenden Berichte der (Sesandt-
schaften den wichtigsten politischen Mittelpunkten der rde
bilden die Unterlagen. Wird uch die Weltöffentlichkeit der
Regel kaum eimheitlich urteilen, S zeigt eben die Ausfächerung
der Urteile VOo  5 der Kompliziertheit der Frage. Am ehesten darf

och iın Fragen reiner Menschlichkeit auf Eınhelligkeit hoffen.
Noch verwickelter ist die Frage mıt dem vielberufenen „Weltge-
wıissen“. Dem Bemühen einzelner Verantwortungsbewußter und

protestierender Körperschaften antwort;en in der Regel die Apathie
Val)j) aVEC, Der Josephinismus 2 (1945) E Wanter, Der Josephinıismus

und seine Geschichte s Maaß, Der Josephinısmus. Quellen seiner Ge-
schichte in ÖsterreichMFontes erum Aüustriacarum, Abt., 71 (1951),

(1953), (1956) Zweı weıtere Bände werden noch folgen. Hıttmair, Der
Josefinische Klostersturm 1m and oh der Enns (1907)

C Der Liberalismus in tösterreich. Geijsteshaltung, Politik und Kultur.
Wiener Historische Studien, (1955).



06 Eder, Irrationale Elemente 1n der Gescfiibhte
der Mason un: aum gelesene „Krklärungen” der Manager der
öffentlichen Meinung. Auf keinen FYFall halten Reklame und Pro-
paganda Schritt mıt der Werbung für Neue Autotypen, DEUE

synthetische Fasern der eue Drogen. Krst allmählich seizen
((egenstimmen e1ın, die sıch manchmal einer zweıten, meıst
schwächeren Weltmeinung vereinigen. Als NeUe€e Großmacht für
die Bildung einer Weltmeinung mu ß adı1ıo Vatikan mıiıt den Sen-
dungen vıelen Sprachen hervorgehoben werden. Als Künder
der raschen un!: klaren Stellungnahme des Papstes Pius XIT
ZU den zahlreichen auftauchenden Zeitfragen kommt ıhm eine
internatıionale Bedeutung ersten Ranges Eın Novum der
Kirchengeschichte der Neuzeit. Den Kampf die Beherrschungdes thers unterstreicht 1€e einzıgartıige Tatsache, daß eın Mann

Hen Völkern der rde sprechen ann.
Die öffentliche Meinung spielt der Gegenwart eine mal.

gebliche olle Die verantwortlichen Staatsmänner suchen S1e
ihrem iınne beeinflussen, h  oren  o auf S1e und richten 1  hre Ent-
schließungen entsprechend e1Nn. Kın Handeln 1e öffentliche
Meinung heißt, wıder den Strom schwimmen wollen. Eis
vielmehr, das Zustandekommen einer gesunden öffentlichen Me ı-
Nuns ach Kräften fördern, Störenfrieden das Handwerk ZU

legen, die empfangenen Informationen verwerten un!: S1C  h dieses

Mittels\ richtiger VWeise ZU bedienen.

Der Zeitgeist
ach Hegel (F ist der Zeitgeist der ın der Geschichte S1C.  h

entfaltende objektive Geist, der allen Erscheinungen einer Zeıt
sa ıst, der der Inbegriff VO  \ Ideen, die für eine Zeıt cha-

rakterıistisch sind. Der Zeıt eıst verkörpert sich nach ıhm Recht,
Moral, Sittlichkeit, Geseeschaft und: Staat. VWiılhelm Dilthey(T 1911 sıeht 1m Zeıit eıst 16€ Gesamtheit der Nıederschlä und
Ob)ektivierungen des ebens, der Sprache, Sitte, Lebens
un -stulen, Familie, (-esellschaft, Staat, Kunst, Religion, Philo-
sophiıe uUSW. fixierten Lebensäußerungen!!®). Karl Lamprecht(T 1915 enttachte mıt der Auffassung, die Sozialpsyche, der
„geistige Gesamthabitus der Zeit”, se1 das e1 entliche Agens der
Geschichte un Gegenstand der wıssenschaftlichen Geschichte

i D1UT das (enerele, Typische, NIC.  ht das Individuelle, den „Methoden-streıt“” der zweıten geschichtswissenschaftlichen Streit?®), Carl
Gustav Jung führte den Begriff des „kollektiven Unbewußten“,den Niederschlag der Menschheitserlebnisse den Urformen
(Archetypen) e1In. Aus dieser einheitlichen un gleichförmigen, der
SN Menschheit gemeinsamen Schichte hätte S1IC.  h als dem

19) H. Schmidt, Philosophisches Wörterhuch (1934), S 126
EO) Darstellung Uun! Kritik bei V, rbik, Ge:  1st und Geschichte VO. deutschen

Humanismus bıs Gegenwart, (1951), D
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historischen Hintergrund jede indiviciuellé Geistigkeit entwickélt“).
In diesem Zusammenhang wıird der Zeitgeist aqals das (;esamt
der eine Epoche beherrschenden Ideen mıt iıhren Ausstrahlungen
auf alle Gebiete aufgefaßt. In der Regel 1äßt S1IC.  n eiIne W esens-
dommiante erkennen, deren Benennung nıcht selten ein Schlag-
wWOort wIıe eıne Flagge ber dem Zeitabschnitt flattert. Im tech-
nıschen Zeitalter mıt seiner 7zweıten industriellen Revolution hat
die Beschäftigung mıt den Fragen und Krzeugnissen der an
wandten Technik Ausmaße ANSCHOMMLECN, die frühere Geschlechter
N1ıC.  ht für möglich gehalten hätten. Alle mıt dem Schnellverkehr
zusammenhängenden Maschinen, die technischen Einrichtungen
der Vergnügungsindustrie und des Haushaltes, die Technisierung
der Arbeıitsvorgänge verändern das Denken der Menschen fort-
während un!: eue Menschentypen. Schon die Begei-
SLeTUNS der Kınder für technisı:ertes Spielzeug und das brennende
Interesse der Jugendlichen für „Rad und Wagen” künden VOo der
vorherrschenden KRıichtung. Nur der Sport darf auf gleiches Inter-
e6ssc rechnen. Auf Wessecnh Kosten geht ber die Rechnung ? Da das
Volumen der Aufnahmefähigkeit un der Reızbewältigung be-
schränkt ıst, muß ZU Abstrichen und gänzlicher Vernachläss;3-
SUuN. anderer ebijete kommen. Es sınd 1es die (Seisteswissen-
schaften mıt ıhren angrenzenden Bereichen, die eigentLlichen
Bildungsgüter ıund 1€ Gefilde der immateriellen geıstigen VWerte.
Zuerst beherrschte die Technik die Fabrikshallen und Verkehrs-
einrichtungen, annn zunehmend Auslagen, Warenumtausch und
Geldgeschäft. Ihr BEinfluß ıf auf die mittleren technischen ehr-
anstalten und die technischen Hochschulen, drückt S1C.  h der
Berufswahl der Jugend, 1m berangebot VOoO  > freien Stellen,
Besoldung un gesellschaftlicher Stellung aus und beginnt, TOLZ

Sanz anderen Finstellung führender Techniker ZU  b humanıstı-
schen Biıldung, den inneren Abbau der Wertung der Bildungs-
einrichtungen. S1IC.  h das verblassende Bildungsideal der
Antike, des Humanısmus der der deutschen Hochklassik, den
Rückgang des alten humanistischen Gymnasıums, die Fre-
quenzzahlen der Besucher geisteswissenschaftlicher und Uur-
wıssenschaftlicher Hächer der die Bewertung der Lehrgegen-
stände 1mMm Urteil des großen Durchschnitts handelt, sind UHes

mptome desselben Grundleidens, der einseltigen Überschätzungall  5y dessen, w as IMa zählen, IMESSCH, rechnen kann, auf Kosten
geistiger VWerte. Kın lautloser Prozeß vollzieht S1C miıt zuneh-
mender Geschwindigkeit.

Allerdings wird bereıts die Alarmglocke durch Berutfene heftig
angeschlagen. Was ist mıt dem Menschen Stehen Mensch der
VWirtschaft 1mMm Mittelpunkte des VWeltinteresses Wie 1äßt S1C.  h das
Menschliche 1mM Menschen siıchern Gewaltige Probleme sıind mıt

21) Jung, Ü}\CI' dıe Psychologie des Unbewußten (1949).
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der e da erten Gesellschaft aufgew‚orfefl und harren der
Lösung. Wieder findet ein Großfaktor, der schweifende, vorwarts-
stürmende Zeitgeist, seıne Grenze den Grundlagen jeglichen
Menschentums, der körperlichen un: seelischen Gesundheit,

AÄAxiom der Mensch lebt nıcht VOoO Brote allein, sondern VO  s

jedem VWorte, das aus dem Munde (Zottes kommt (Mt 4, 4);
edürfnis nach dem Zusammenhang miıt der Natur und An der
Unentbehrlichkeit unsichtbarer (üter, w1€e Ehrfurcht, Kınkehr.,
Besinnung, schöpferıische Pause, Schweigen, Ruhe, Kinklang des
Lebens- un:! Arbeitsrhythmus miıt der Natur. Zeit ıst nıcht mehr
der ZUMmM (GGeldverdienen unerläßliche Rohstoff allein, sondern der
Rahmen, dessen Bild 1€ Sinnerfüllung des Lebens sSe1nNn soll
Der Spruch: „Nimm eıt und nıcht das Leben“ sollte nıcht Ur
auf den Autos stehen, sondern uch ber Werkshallen und auf
Schreibtischen.

VWiıe steht mıt Religi0n, Christentum un Kıirche dieser
veränderten und sich immer rascher verändernden Welt ? ach
meıiner berzeugung wıird angesichts der W üstenwanderung der
Völker der rde e1n. Zeitalter der Religion herautziehen.
Einfach deshalb, weıl RKeligion der Siegelbewahrer der Menschen-
natur, ihrer Nöte un: Dunkelheiten; ber uch ıhrer Sehnsüchte
un Lichtseiten ist. Abseits jeder Apologetik und ber alle theo=-
retischen Spekulationen hinaus gehört die Zukunft der eigent:lichen Hüterin der Menschenrechte, die a un rechte Mitte
weiß, wıder Mode un! Zeitgeist Recht Recht, Unrecht Unrecht,
Tugend Tugend un! Laster Laster n  n  9 die dem immer dem
Materiellen mehr zuneigenden Menschen das notwendige geistigeBrot bricht, alle wahren Fortschritte, uch der Technik, bejahtun n1€ ermüdender Arbeit die Synthese zwıschen dem Sicht-
baren un Unsichtbaren, dem Zeitlichen un: Zeitlosen, Ewigensucht. KRiesengroß erhebt sich die Gestalt des Weltheilandes,
Himmel und rde verbindend, über den Menschen 1m Atomzeıit-alter mıt ihren Befürchtungen, düsteren Ahnungen un!: nNgsSteN.Nie erwıesen sıch die Christusworte kräftiger, durchdrangen sS1e
sıegreicher Mark un Gebein aller Ideologien un legten sich
beruhigender qlg heiılender Balsam auf die Wunden der Zeit.
Geradezu für diese eıt bestimmt, klin das große Taufmandat,
das die WeltTun alle 5Lölker einschließt. Hat
Je ein Jahrhundert gegeben, das diesem größten eıstıgen VWelt-
auftrag günstigere äußere Vorbedingungen bot als GegenwartEntfaltet S1C.  h nıcht das Christentum EeETrst heute, ach Überwindungdes Kuropäismus in der W eltmission, als Weltreligion ? Ist nıcht
uch der Widerspruch se1ın großes Heilszeichen eine oku-
mentatıon, daß cdhie Geisterschlacht S1C.  h ZU  bg Weltschlacht AUuUSSC:-weıtet hat Und hat nıcht dieser Erweiterung der SAHZCH rde
ZU Schauplatz des KRıngens zwıschen Glauben un Unglauben,diesem etzten größten Thema der Universalgeschichte, gerade die
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Technik hervorragend beigetragen ? allt nıcht Aaus dieser Sıcht
Jaicht auf die Tatsache, daß Jesus VOo  S Nazareth qals Sohn des

Zimmermannes galt *
Wem das VWort VOo  s den unsichtbaren Schätzen und den

künftigen Gütern kein leeres Rätselwort ıst, der wıird uch die
iırrationalen Maächte der Geschichte anerkennen uıund SC
Geschichtsbewußtsein vertiefen.

FEinwände die Hilfe .. 1€ Heidenmission
Gedanken AUIN W eltmissionssonntag

Jakob Kleinlercher, Virgen (Osttirol)

Es ist nıcC  ht verwunderlich daß die Kirchenfeinde Her
Schattierungen für das große Missıonswerk der Kirche gewöhnlich
1Ur abträgliche Kritik übrig haben Eines der unsınnıgsten Schlag-

datiert noch aus der vormärzlichen Zeıit des Liberalismus
und lautet: Die Bekehrung der Heidenvölker ZU Christentum
1st Nur e1n alter Luxusartikel der Päpste, die damıt die uhe der
Heiden STOTreN. Als ob die Kırche mıt ıhrer Missionsarbeit die uhe
un das Glück dieser Völker stiortie der SAr zerstörte! Der fran-
zösische Freigelst und Kirchenfeind Montesquieu, der fad-
finder des euroäpischen Liberalismus, wW16e6 ıhn der Kulturphiülosoph
Schnürer mıt Recht ® scheint anderer Ansıcht SCWESCH
SCIN, wenn SCINeETr kirchlich verbotenen Schrift „Vom Geist
der esetze“” den besimnlichen Ausspruch hat „ W under-
are Erscheinung! Die christliche Religion, 16e scheinbar DU das

Glück der Menschen Auge hat beosründet amıt uch
schon das Glück des irdischen Lebens.AA Mit diesem eiNnenNn atz hat
e1n promıinenter Vertreter des Unglaubens nolens volens als NDN.VeTI-

dächtiger Zeuge dem Missionswerk der Kırche hohes Lob gezollt,
indem uch die überragende Bedeutung der katholischen ‚Welt-
1551002 Te1N kultureller Hınsicht voll und Sanz anerkannte.
Deshalb haben vernünftige Staatsmänner früher häufig, Z g-
TINSCNH '"Teil uch heute noch, diese wertvolle Kulturarbeit
kannt uıund dieses größte Kulturwerk der Weltgeschichte uch mıt
staatlıchen Mitteln unterstutzt. Sogar FÜ A S  he1dmsche‚ ber vorurteils-
freie Menschen sehen wenigstens den zeitlich-irdischen Wert der
katholischen W eltmission c1n un: ıhn schätzen.

Gläubigen Christen stehen noch höhere, idealere Motive
ZUFC Hilfe für das Heıdenapostolat Au Verfügung: die Förderung
der hre („ottes, der VWiılle Gottes Missionsbefehl Christi
(Mk 16, 15), der Wille der Kirche ı den päpstlichen Missionsrund-
schreiben und ı den Erlässen der obersten Missionsbehörde, das


